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Dieser Greis spricht unermüdlich gegen den Alkohol und gegen das

allzuviele Essen.

Ergriffen von den Worten des Redners ist dieser Mann tief W

sich versunken

Eine Spezialität in London

Meine lieben Freunde, treten Sie näher,
ich habe Worte der Erbauung für Sie.

2Ber erftmals nacb Conbon
fommt unb 3eit bat, firb in
btefer fRiefenftabt umsufeben,
mirb erftaunt fein über bie
öffentliche fRebefreibeit, bie ba
gebulbet mirb. Stommt man 3.
58. um bie SWittagsseit in ben
ffpbeparf unb îoroer f)ilf, fo
ftößt man ftets auf mehrere
öffentliche SRebner, um bie fitb
immer einiges ißublifum
frfjart. fiat fo einer bas 58e=

bürfnis, über bas mas fein
ffers beroegt oor ber Deffent»
ûcbfeit su fprecben, fo begibt
er fid) in einen Stabtparf ober
fonft an einen geeigneten
fßtaü, improoifiert bafelbft eine
Eleine fRebnertribüne unb fängt
mit lauter Stimme an au fpre»
eben. Sßeltoerbefferer, foltbe bie
mit ber ÎRegierung nicht ein»
oerftanben finb, ißotitifer, bie
fonft nirgenbs 3ur ©eltung

95^

Diesor (^reis spriclit uiiermücjlicti ^ez^en den ^.Uvv^ol unà Ae^en das

ali^uvieie Lssen.

ür^ritien von Uen Worten <tcs Keciners ist âieser ivlnnn tick Ut

sick versunken

kiine L^>c?i^Iitüt in l.onÄon

iVleins lieben treunU«, treten Lie nâtier,
ick knke Worte âer krduuunA fur Lie.

Wer erstmals nach London
kommt und Zeit hat, sich in
dieser Riesenstadt umzusehen,
wird erstaunt sein über die
öffentliche Redefreiheit, die da
geduldet wird. Kommt man z.
B. um die Mittagszeit in den
Hydepark und Tower Hill, so

stößt man stets auf mehrere
öffentliche Redner, um die sich

immer einiges Publikum
schart. Hat so einer das Be-
dürfnis, über das was sein
Herz bewegt vor der Oeffent-
lichkeit zu sprechen, so begibt
er sich in einen Stadtpark oder
sonst an einen geeigneten
Platz, improvisiert daselbst eine
kleine Rednertribüne und fängt
mit lauter Stimme an zu spre-
chen. Weltverbesserer, solche die
mit der Regierung nicht ein-
verstanden sind, Politiker, die
sonst nirgends zur Geltung



Von seinem improvisierten Sitzplatz aus Er ist religiös eingestellt und möchte Er ist überall dabei, behält sich aber
möchte dieser Zuhörer wissen, was hier so gerne die ganze Welt verbessern vor, zu glauben was er will
gesprochen wird

Nr. 4°

Gespannt lauscht das Publikum die-
jem einen Redner, sein Thema
scheint ganz wichtiger Natur zu
sein

DIE BERNER WOCHE

fommen ufm., probateren ficb ba teils aum ©aubium bes Ißublifums,
teils aber aucb mit beffen SBeifall. — Srägt man fiel), oben gegen biefe
Serie, bie ba ungeniert über alles mögliche lossieben, niemanb einfebrei*
tet, fo beifst es: bas ift Sonboner=5Rebefreibeit unb bie Organe ber SBe*

börben laffen biefe IRebegeifter geroäbren, folange fie niebt bireft ge=
fäbrlicb toerben. iß. 6enn.

Dieser Redner sucht mit einer grossen Plakataufschrift die Aufmerksamkeit auf sich zu
lenken

Von, seinem improvisierten Litrplatr nus In ist religiös eingestellt und müeltte klr ist überall dabei, bebält sielt aber
möckie <lieser ^ubörer tvissen, was liier so gerne die gaure Welt verbessern vor, ru glauben was er will

I4r. 40

gespannt lauscbt das l'ublilium die-
zem einen licdner, sein l'kema
zàeint gaur wicbtiger blatur ru
;em

OIL VLlidlLK WocNL

kommen usw., produzieren sich da teils zum Gaudium des Publikums,
teils aber auch mit dessen Beifall. — Frägt man sich, oben gegen diese
Kerle, die da ungeniert über alles mögliche losziehen, niemand einschrei-
tet, so heißt es: das ist Londoner-Redefreiheit und die Organe der Be-
hörden lassen diese Redegeister gewähren, solange sie nicht direkt ge-
fährlich werden. P. Senn.

Dieser Redner suât mit einer grossen pláataukscbrikt die r^uàeàssmlteit ant sieb ru
lenken
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